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Langzeitbeschäftigungslose

Quelle: AMS, AK OÖ
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Für viele Menschen hat der der Arbeitsmarkt bereits vor Corona nicht 

funktioniert

▪ Langzeitarbeitslosigkeit als Konsequenz der Rezession und Hysterese

▪ Trotz Angebot, also dem Willen zu arbeiten, finden Hunderttausende 

Menschen in Österreich keine Arbeit

▪ Arbeitslosigkeitsdauer als Stigma (Nüß 2017; Farber et al. 2018)

▪ Negative Haltungen gegenüber älteren Arbeitssuchenden 

(Beschäftigungsobservatorium 2012) 

▪ Zweiteilung des Arbeitsmarktes (Eppel et al. 2012, 2015):

Übergangswahrscheinlichkeiten Arbeitslosen-Typ 7 (119.205 

arbeitsmarktferne Personen):

25-44-jährige → 23,7%

45-54-jährige →14,5%

55-65-jährige →4,4%

(Arbeits-)Marktversagen
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Anstieg der 
Langzeitarbeitslosigkeit war 
in der Corona-Krise 
vorhersehbar

13 Monate kaum 
spezifische Maßnahmen 
gegen 
Langzeitarbeitslosigkeit 
(Ausnahme Magma)

Yo-Yo-Effekt des politischen 
Nicht-Handels

Projekt Sprungbrett sehr 
spät und wenig ambitioniert

Politikversagen
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Veränderung 
Langbeschäftigungslosigkeit

im Vergleich zu vor Corona-Krise (Feb. 
2020)



• Weg von der passiven 

Leistungsgewährung hin zu aktive AMP 

und auf negative Anreize (Peck 2001; 

Mohr 2008)

• Leistungsbezieher werden nicht länger 

als Arbeitslose betrachtet, deren 

Einkommen gesichert werden muss, 

sondern  Arbeitssuchende müssen sich 

anpassen und Jobs um jeden Preis 

annehmen (Hartz IV)

• Neoliberalismus in Österreich 

vergleichsweise gering verbreitet. 

Dennoch: seit den 1980ern lässt sich in 

der Arbeitsmarktpolitik Ansätze 

beobachten (Atzmüller 2009).

Altes, neoliberales Paradigma



• Mehr Sanktionen führen nicht 
zu mehr 
Beschäftigungsaufnahmen 
sondern zum Rückzug vom 
Arbeitsmarkt (WIFO 2017)

• Degressives Arbeitslosengeld
• Simulationen in Ö: Kaum 

Einsparungen bzw. viele 
Verlier*nnen (WIF0 2019)

• Schweden: Wirkung nur am 
Beginn. 

Sinnvoll wäre progressive Variante, 
da der Konsumeinbruch bei 
Langzeitarbeitslosigkeit bedeutend 
ist (Kolsrud et al. 2018) 

Altes, neoliberales Paradigma



Vorschläge für eine Job Guarantee (z.B. 
Hyman P. Minsky, Pavlina R. 
Tcherneva; Alexandria Ocasio-Cortez) 
werden in den USA zum
wirtschaftspolitischen Mainstream

Ausgaben, die sonst für Arbeitslosigkeit 
anfallen, werden für die Finanzierung von 
Jobs herangezogen

Der Staat agiert als Arbeitgeber letzter 
Instanz

Pufferbestand an öff. finanzierten Jobs

Verwirklichung des Menschrechts auf 
Arbeit

Button-up-Ansatz –Gemeinden/Städte

Care-Programm: Care für die Umwelt, 
Care für die Menschen und Care für die 
Gemeinden

Neues Paradigma: Jobgarantie
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Die Vorteile der Jobgarantie

Arbeit ist mehr als Einkommen 

Arbeitslose können sich Qualifikationen erhalten/aneignen

Erweiterung des Fachkräftepotenzials 

Arbeitslosigkeit, Armut und Ungleichheit werden verringert

Die Verantwortung für Arbeitslosigkeit gelangt von der 
individuellen auf die politische Ebene

Stärkung der Verhandlungsmacht von Arbeitnehmer*innen, 
Verbesserung von Arbeitsbedingungen 

Die Gesellschaft profitiert von sinnvollen Produkten / 
Dienstleistungen

Sie wirkt antizyklisch, stabilisiert die Konsumnachfrage und 
Steuereinnahmen. 

Sinnvolle regionalpolitische Projekte z.B. zum Auf- und 
Ausbau von Infrastruktur, sozialen Dienstleistungen und 
Umweltschutzmaßnahmen. 
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Roosevelt’s Public Works Administration 

Program – New Deal – 13 Mio. Jobs

• Anstellung von 14.500 geringqualifizierte 

Frauen zum Ausbau der Bibliotheken

am Land

• Civilian Conservation Corps: für 

arbeitslose junge Männer 18-25 Jahren, 

deren Familien Sozialhilfe empfingen: 

Aufforstungen, Bau von Straßen, 

Bekämpfung von Bodenerosion. Bis 1942 

2,9 Millionen junge Männer

• Arbeitsbeschaffungsprogramme

Kriterien: arbeitsintensiv und zugleich 

längerfristig sinnvoll z.B. öff. Gebäude, 

Brücken, Schwimmbäder, Straßen, 

Aufschließung von ländlichen Regionen

• … 

Beispiele für Jobgarantien
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Beispiele für Jobgarantien

Schweden 1938 bis 1970 – Recht auf Arbeit (6 Monate im öff. 
Sektor), statt Recht auf Einkommen

Niederlande 1994-1999 Melkert 1 – 55.000 Jobs für 
geringqualifizierte Langzeitarbeitslose 

Argentinien „Jefes de Hogar“ (2001): 
• Ausgangspunkt waren Massenarbeitslosigkeit und Proteste

• Die JG reduzierte die AL von 21% auf 8,4% (2007)

• TN-Kriterien: Kinder unter 18 J., Personen mit Behinderungen, schwangere 
Frauen.

• Kommunale Projekte (Kindergärten, Obdachloseneinrichtungen, 
Gewaltschutz, Recycling etc.) – Initiativen von Arbeitslosen und Armen 
selbst

• Kosten 1% vom BIP, 2 Mio. TN, 13 % aller ArbeitnehmerInnen in der JG

• TN-Zahl ging mit der Konjunkturerholung wieder zurück, obwohl viele gering 
qualifiziert waren

• 93 % von den AN, die nach Jefes einen Job in die Privatwirtschaft fanden, 
hatten einen höheren Lohn

• Positive Evaluationen: Deutliche Verbesserung der Lebensumstände, vor 
allem von Frauen. Erwerbsarbeit hat zum Empowerment von Frauen 
beigetragen



Dienstverhältnisse ab 30 Wochenstunden für 

ältere Langzeitbeschäftigungslose

Kollektivvertraglichen Entlohnung und dabei 

mindestens 1.700 € Brutto (für Vollzeit) 

Träger für die Förderung können öffentliche 

oder gemeinnützige Einrichtungen sein. 

Es sollen sinnvolle Beschäftigungsprojekte 

geschaffen werden, die dazu beitragen 

soziale, ökologische und/oder ökonomische 

Strukturen einer bestimmten Region zu 

verbessern.

Regionale Bevölkerung gemeinsam mit der 

Regionalpolitik und des AMS in die Wahl und 

Administration der geförderten Projekte 

einbeziehen „municipal participatory

budgeting“

Chance 45 – Das AK- Modell



Chance 45 Kosten

Für 40.000 
belaufen sich die 
notwendigen 
Bruttokosten auf 
1,5 Mrd. €, 
Nettokosten auf 
rund 329 Mio. € im 
ersten Jahr.

Quelle: Tamesberger/Theurl 2019
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Große Bedarfe bestehen bereits jetzt im Bildungs-
(Kinderbetreuung, Ganztagsschulen) und Sozialbereich 
(Pflegeheime). Derzeit teilweise schlechte Arbeitsbedingungen 
bzw. unzureichende Versorgung aufgrund zu geringer 
Personalschlüssel.

Kreislaufwirtschaft, leistbares Wohnen, öffentlicher Verkehr etc. 

Auch in der aktuellen Corona-Krise: Contact-Tracing, Test- und 
Impfstraßen, Unterstützungspersonal in den Schulen etc.

Gemeinden, Bürger/-innen u. Träger sozial-öko. Dienstleistungen 
sind dabei keine Nebenschauspieler*innen, die den unsichtbaren 
Händen des Marktes ausgeliefert sind – sie selbst können 
gestalten und schon jetzt vorausschauend den Bedarf an 
Tätigkeiten aufzuzeigen. 

Gemeinwohlorientiere 

Beschäftigungsfelder



Positive Evidenz in Österreich

Aktion 20.000: Für Arbeitsplätze bei Gebietskörperschaften 
oder bei gemeinnützigen Einrichtungen übernahm das AMS 
bis zu 100 Prozent der kollektivvertraglichen Entlohnung für 
maximal zwei Jahre

3825 Personen eine geförderte Beschäftigung aufgenommen

41% im 6-monatigen Nachbetrachtungszeitraum in regulärer 
Beschäftigung 

Aufgrund der höheren Beschäftigungsintegration werden sich 
die Mehrkosten der Aktion 20.000 bereits nach 3 ¾ Jahre (45 
Monate) selbst refinanziert haben.

(Walch Dominik, Dorofeenko Viktor (2020)
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Wenn der Markt nicht in der Lage ist, 

genügend Arbeitsplätze zur Verfügung 

zu stellen, dann muss der Staat als 

Arbeitgeber letzter Instanz fungieren.
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Für Fragen stehe ich gerne zur 

Verfügung
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